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veLsimtmachung
über Lleferurrg von yausbrsirökoylen.

Zn Ausführung ibes 8 3 meiner Bekanntmachung über vor-
|r Regelung der Brennst ?fsberforgung vom 20. Juli 1917
Dsanzeiger Nr . 174) habe ich den Kohlenhandel ange-
H ^für die Zwecke der Haushaltungen , der Landwirtschaft
des Kleingewerbes (8 3 meiner Bekanntmachung über die
Wo fsberforgung der Haushaltungen , der Landwirtschaft
des Kleingewerbes vom! 19. Juli 191,7, Reichsanzeiger
174) sofort verstärkte Brennstofflieferungen zu leisten.
Es wird daher auf ® nuib der §$ 1 stich 2 der Verordnung
Bundesrats über Regelung des Verkehrs mit Kv-hle vom
Febnmr 1917 (R.--G^ Bl . S . 167) und der §§ 1 und 7
Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Bestellung
- Reichs Kommissars für die Kohlenverteilung vom 28. Febr.

(R.-G.-Äl . <2 . 193) bestimmt.
§ 1. Unter Hausbrand im Sinne dieser Bekanntmachung
stn Brennstoffe , (Steinkohlen , Anthrazit , Steinkohlenbri-
aller Art , Braunkohlen , Braunkohlenpreßsteine , Braun-

lmbritets aller Art urid Koks jeder Art ) verstanden , die
Gebrauch in Haushaltungen , in der Landwirtschaft und
Kleingewerbe(vgl. 8 9 der oben angeführten Bekanntmach-
vom 19. .Juli 1917) bestimmt sind. Ausgcschlosien sind
'lkn welche für die Landwirtschaft zum Dreschen, Pflügen
lkereien und zum Schmieden von den Kommunalverbän¬

dei der Reichsgetreidestelle angemeldet sind.
Besteller von Hausbvandlieserungen (Verbraucher die

Vermittlung eines Pl -ntzhändlers Deziehen̂ und Händler)
! bei der Bestellung anzugeben , daß die Lieferung für

Hausbrand bestimmt ist.
^3 . .1. Wer Hausbkandlieferungen verfrachtet , ist ver-

^ d en Frachtbrief bzw. das Schiffspapier mit der Auf-
(Aufdruck) :

Hausbrand
versehen.
L Bei Schiffsladungen , die teils Hausbrandlieferungen,
k Lieferungen für gewerbliche Verbraucher enthalten , ln

» Lchiffspapier anzugeben , welche Mengen für Haus-
Meferungen bestimmt sind.
Ä * die Schiffsladung in lEisenbahnwagen umgeschlagen.
M die Frachtbriefe über Hansbrandsendungen von dem-
Mn, der oas Umschlagen besorgt, mit der Aufschrift (Auf-

Hausbrand  zu versehen.
4. Händler und Verfrachter haben buchmäßig den Nach¬
uber die ausgeführten Lieferungen und Versendungen
Msorand zu .führen.
st st Der .Empfänger des Frachtbriefes oder Schiffspapiers

öf . Kommunalverbandes , in Gemeinden von
L ^0000 Einwohner dem Gemeindevorstand , sofort

des Eisenbahnwagens oder Schiffes Anzeige
»em Eingang einer Hausbrandlieserung unter Angabe
,beenge und Sorte zu machen.
.Die  Anzeige ist an denjenigen Kvmmunalvetbands-
Demeindevorstand zu richten, in dessen Bezirk der Brenn-
detbvaucht werden soll.
^Zst der Inhalt eines Waggons oder Schiffes für Ver-
°>er verschiedener Kommunalverbände bezw. Gemeinden

« , s<o ist die Anzeige an die Vorstände aller beteilig-
'eäu °JL unter  Angabe der auf den einzelnen Bezirk ent-

Mengen zu erstatten.
Im Falle dcks8 3 Absatz 3 (Umschlag) hat der Empsäng-
älfenbahnsvackftbriefes die erforderliche Anzeige zu ev-

W. Die Abgabe und der Verbrauch von Hausbmndliefer-
äderen Zwecken als für Haushaltungen , Landwirt-

und Kleingewerbe ist verboten.
1 2uwiderhanslungen gegen diese Bekanntmachung wer-

öu einem Jahre und mit Geldstrafe
uvii Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben

ur-ne kann auf Einziehung der Brennstoffe erkannt wer-
W die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unter-
) vd^sie dem Täter gehören oder nicht.
>• -iieje Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Berösf-

'Ung im Reichsanzeiger in Kraft,
den 3. August 1917.

Reicks Kommissar für die Kohlenverteilung : Stutz.

' l' ffuche die Herren Bürgermeister  um aus-
p Bekanntgabe an die Kohlenhändler , die besonders

r *an -ü 8 5 1. hinzuweisen sind. Die dort vorgeschriebenen
Yen sind u nmittelbar und sofort an mich zu richten.
Ulenburg, den 13. August 1917. !

__ _ Der Königl . Landrat.
Verordnung.

R Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
W 4. .Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes

^ ' Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten
Ark mit . Ausnahme des >Gebietes des Großherzog-

und im Einvernehmen mit dem Gouverneur
| pT*n8 Mainz auch für die zu dessen Befehlsbereich gehören-

des Regierungsbezirkes Wiesbaden:
M «vn der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakate oder

«nkündigungsmittel , durch welche für öffentliche Schau-
jeder Art ^Theater , Kinos , Varietees , Cabaretts.

I.Schaubuden , Panoptikums ) Reklame in Bildsorm oder
^Aliger Schriftform gemacht wird , dürfen außer an
Mkvtlichen Anschlagsäulen nur vor denjenigen >Gebäu-

^elchen die Schaustellungen stattfindeu , angeMagen
gebracht werden.

' ispielvorführungen dürfen nur in der Zeit von 3 Uhr
SS bis 11 Uhr abends stattstnden.

Zuwiderhandlungen werden mit bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt (Main ), 24. .Juli 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
Die Preiskommisswn für Gemüse und Obst für den Reg .°

Bezirk Wiesbaden hat folgende Erzeuger -Höchstpreise fest¬
gesetzt:
1. Einlege -Gurken bis zu 6 cm 3 Pfg . per Stück,

Einlege -Gurken bis zu 8 cm 4 Pfg . per Stück,
Einlege -Gurken bis zu 12 cm 5 Pfg . per Stück,
Einlege -Gurken größere 6 Pfg . per Stück.

2. Für Aprikosen in guter marktfähiger Ware 70 Pfg . p. Pfd.
3. Für Pfirstchie, großfrüchtige in bester Aus¬

bildung (bis 6 Stück auf das Pfund ) 80 Pfg . p. Pfd.
für Pfirsiche , kleinfrüchtig

4. Für Frühbirnen , großfrüchtige (bis
7 Stück auf das Pfund)
yir Frühbirnen , kleinfrüchtige

Frankfurt a. M., den 25. Juli 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Reg .-Bezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende:

D r o e g e, Geh . Regierungsrat.

Zur Beachtung.
Telephonische Anrufe  können in Zukunft nur

noch in den Vormittagsstunden bis 1 Uhr von uns beant¬
wortet werden . Dadurch daß wir seither den ganzen Tag über
telephonisch in Anspruch genommen wurden , war es uns fast
unmöglich , den laufenden Geschäften die unbedingt nötige
Aufmerksamkeit zu widmen.

Wir bitten also dringend , uns nachmittags nicht mehr
anzurufen.

Tiillenburg , den 15. August 1917.
Kteisgetreidekommifsion.

50 Pfg . p. Pfd.

45 Pfg . p. Pfd.
30 Pfg . p. Pfd.

finit

Mcvtamttirtzrr Lei!.
Die

5er deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 15. August. (W,B . Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechck.
Gesteigerte Abwehrivirkung unserer Kamps-Artillerie in

Flandern erzwang für einen Teil des gestrigen Tages ein
Nachlassen des feindlichen Zerstörungsfeuers:

! oie_ eingesetzten Munitionsmengen entlasteten die Jnsanterie.
Erst gegen Abend konnte der Feind mit voller Kraft den Feu-

i erkämpf wieder aufnehmen , der die Nacht hindurch in großer
Stärke andauerte . Durch Angriff wurden englische Abteil¬
ungen , die sich bei Langemarck  über den Steeubach

,^ >orgearbeitet hatten , aufgerieben.
' Heftige Teilangriffe der Engländer sWlich von Freezen-

berg  und beiderseits von Hvoge  wurden abgeschlagen.
Im Artois  verstärkte sich der Artilleriekamps zwischen

! H u l l u ch Und Lens  besonders in den heutigen Morgenstunden.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

; Am Che in i n des dLmes  scheiterten bei C e r n h mehr-
; malige Angriffe der Franzosen , die zur Vorbereitung ihres
' Stoßes starke ArMerie eingesetzt hatten . Auch in anderen
; Abschnitten und an der Champagnefront  kam es zu
i lebhaften Feuerkämpfen.

Auf beiden Ufern der Maas  hält die vermehrte
\ Artillerietätigkeit , vielfach in Feuerstößen stärkster Wirkung
; zufammengefaßt , an . Auch hier waren gute lErgebnisse der
- Kampstätigkeit unserer Batterien durch zeitweise Lahmlegung
; der feindlichen Artillerie erkennbar.
- Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Zm Sundgau  hielt die Steigerung des gegenseitigen
j Feuers auch nachts an.

Durch Schneid und Können haben sich die Schlachtstaffeln
unserer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe auch gegen Gm-
benziele und Batterien entwickelt.

In Luftkämpfen , die in Flandern besonders zahlreich waren,
und durch Abwehrfeuer sind gestern

2v feindliche Flieger und 4 Fesselballone
abgeschosfen worden.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bahern.
Zwischen dem nördlichen S e r e 1 h und dem Z b r u c z

erhöhte sich die Feuertatigkeit.
Südöstlilch von Tarnwpvl  brachen russische Vorstöße,

denen Panzerkvaftwagen Halt bieten sollten , vor unseren
Stellungen zusammen.

Heeresgruppe des General - Ober st en
Erzherzog Josef.

Südlich des Trotusul - Tales  versuchte der Feind
durch starke Entlastungsangriffe den Rückzugderinneren
Flügel  der zweiten russischen  und vierten rumän¬
ischen Armee zu dechen.

Alle Angriffe sind zurückgeschlagen worden.
Unsere Truppen drängten über Soweja  hinaus nach

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen *

Dem im Bergland und zu beiden Seilen dr Put na nack
Rrrdosten weichenden Feind folgten unsere Kolonnen.

Am Rande des Gebirges wurde Stravani (nordwestlich

von Panciu ) genommen . Die siegreich vordringendc Truppe
brachte heftige feindliche Ĝegenangriffe zum Scheitern.

In der Serethniederung stürmten deutsche Divisionen den
auf dem ioestlichen Flußufer gelegenen zähe verteidigten
Brückenkopf von Baltaretn.

Außer hohen blutigen Verlusten büßten die Stussen und
Rumänen am Sereth und im Gebirge

über 3000 Gefangene,
mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinenge-
wehreein.

Mazedonische Front.
Mchis von Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
5er Ssterrerchische amrsiche öerichr.

Wien,  15 . August. (W.B .) Ämtlich wird verlautbart:
Gcstiicher Kriegsschauplatz:
^er Angriff nördlich von iFoefani wurde mit Erfolg fort¬

gesetzt. Unsere Verbündeten bemächtigten sich des Brücken-
wpfes Baltaretn unv des mit großer Zähigkeit verteidigten

fies straoani bei Panein . Das Votdringen unserer Streit-
kräfte zwang westlich der Linie Negrilesci — So de ja stehende
ruffiiWrumänische Divisionen , ihre vor einigen Wochen unter
schweren Opfern gewonnenen Stellungen aufzugeben Wir
iolgen dem zurückweichenden Feinde . Bei Ocna brachen sich
neue Angriffswellen am Widerstand unserer Truppen Bei
Foesani und bei den Kämpfen im Trotus -Gebiet wurden dem
Feinde neuerlich über 3000 Mann und mehrere Gvfchütze
abgenommen . Südöstlich von Tarnopol scheiterte ein durch
Panzerkrastwagen begleiteter russischer Vorstoß.

^kalieiiischer Kriegsschauplatz:
. .. Ueber dem JsonM wurden gestern in Mhlreichen Lust-
kampjen fünf feindliche Flieger abgeschossen.

SalKan-Kriegrschauplatz:
Unverändert.
Ereignisse zur See:  Als Erwiderung auf die letzten

Fliegerangrine auf Pola führte in den frühen Morgenstunden
de» 14. August eene größere Anzahl von Seeflugzeugen im
Zu,ammenwirken mrt Landflugzeugen gegen das Seearsenal
von ^eLedrg eine Unternehmung aas , die trotz widriger Wftter-
ungsverhaltmsie und sehr starker Gegenwirkung durch Aeschützi-
feuer uM feindliche Abwehrflieger sehr guten Erfolg hatte
Un,ere Flugzeuge konnten aus geringer Höhe sehr gute Ein¬
schläge der schweren und leichten Bomben von ettoa vier
Donnen Gesamtgewicht und Brandwirkung beobachten. Ein
Leeflugzeug und Zwei Luftflugzeuge werden vermißt . Feind-
llche Torpedoeinheiten zogen sich: vor unserer die Flieger decken-
: en. bttillenabterlung Zurück. Feindliche Bombenwürfe gegen
diese Abteilung und aus Parenczo hatten keinerlei Erfolg.

Ver Mlgarriche amtliche Serichr.
Sofia,  15 . August. (W.B .) Generalstabsbericht . Maze¬

donische  F r o n t : Auf der ganzen Front schwaches Artillerie-
jeuer , das nur am £Westufer des Ochrfda-Sees , im Cernabogen,
]uD lief) Huma , südlich Toi ran und !bei der Strumamünduna
etwas lebhafter war . Cure unserer Aufklärungsabteilungen
dr«ng m feindliche Gräben 'östlich der Eernw eia und fügte
dem Ĝegner fühlbare Vetluste zu. —Rumänifche Front:
Von lAahmudia bis Galatz mäßiges Artillerie - und Gewehr¬
feuer an verschiedenen Stellen.

Der törktsche amtliche Bericht.
^ Konstantinopel,  13 . August. (W.B .) Amtlicher Bericht.
Zn Persien sind unsere Truppen im Vorgehen in der Richtung
auf Bane . An der Kaukasus front  geriet eine 32
Mann starke feindliche Patrouille in einen Hinterhalt Fünf¬
zehn Mann wurden getötet , der Rest entkam berwundlet. An
einzelnen Stellen der Front leichtes Infanterie - und Ar-
tilleriefcuer . Sinaifront:  Zwei feindliche Kompanien,
die in der Nacht zum 12. Augiist gegen unsere Linien öst¬
lich der Gaza -Gruppe vorstießen , wurden durch unsere Pa¬
trouillen zur Umkehr gezwungen . Smhrna wurde erneut von
feindlichen Fliegeru angegriffen . Durch ihre Bomben wurden
zwei Frauen getötet und ein Atann , eine Frau und zwei
Kinder verwundet . Der angerichtete Materialschaden ist ganz
unbedeutend .— Vom 14. August : Keine besonderen Ereignisse.

• * *

vie amtliche» Berichte öer Gegner. .
Französischer Bericht  vom 14. August, nachmit¬

tags:  In Belgien Tätigkeit der beiden Artillerien . Im
Nvrdwesten von Reims drangen unsere Erkundungen auf der-
schieoenen Punkten in die deutschen Linien ein. In der Cham¬
pagne machte der Feind mehrere Versuche, auf unsere kleinen
Posten in der Gegend des Mont Cornillet , er wurde aber jedes¬
mal abgewiesen. Sonst überall ruhige Nacht . — Abends:
Tagsüber wurde der Artilleriekampf in Belgien und auf
beiden Maasufern zeitweise sehr heftig . Handstreiche auf un¬
sere kleinen Posten östlich Cerny , im Cauritzre -Wald und im
Abschnitt von Karspach wurden leicht abgewiesen . Wir brach¬
ten eine Anzahl Gefangene ein . Bon der übrigen Front
nichts zu melden.

Englischer Bericht  vom 14. August , nachmittags:
Unsere Abteilungen drangen vergangene Nacht in die deutschen
Linien nordöstlich von Gouzeaucourt und auf zwei Punkten
östlich von *Vermelles ein . Sie Machten eine Anzahl von
Feinden zu 5!efangenen , töteten einige und warfen Handgra¬
naten in ihre Unterstände . Nördlich Roeux wurde ein
deutscher Handstreich abgewiesen. Die feindliche Artillerie zeigte
sich diese Nacht östlich und nordöstlich von Ackern in detz
!Gegend von Lombartzhde tätiger als gewöhnlich ^ Abends:
Heute früh griff der Feind unsere Linien östlich von Westhoek
an . Unter dem! Feuer unserer schweren Artillerie und In¬
fanterie scheiterten seine Angriffe und er konnte nur einen
oder zwei unserer vorgeschobenen Posten um einige Meter
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ttirüdtreiben Wir fuhren tagsüber fort , unsere Stellungen
auf dem rechten Ufer des Steonbeek zu rerdessern , wo wir
Gefangene einbrachten . Zwei Handstreiche wurden vergangene
Nacht auf unsere Gräben östlich Van Levantie ausgeführt.
Eine feindliche Abteilung , die beim zweiten Angriff in un¬
sere»Linie eindrinaen kannte , wurde alsbald wieder zurückge-
worfen . Ein weiterer .Handstreich der mit stärkeren Beständen
schätzungsweise mit 3 Kompagnien unternommen wurde , östlich
von Neuve Chapelle , wurde von vortugiesischen Truppen nach
einem heftigen Kampf abgewiesen, der uns Gefangene einbrachte.
— Die deutschen Flieger waren gestern sehr angriffslustig.
Sie bombardierten auf weite Entfernungen wit großer Energie
unsere Bambatdierungsflngzeuge . Unsere Flieger bombardierten
und trafen nichtsdestoweniger alle ihre Ziele, ^ n Verbin¬
dung mit der Artillerie wurde ebenfalls gearbeitet und den
ganzen Tag über wurden Aufnahmen gemacht. Feindliche For¬
mationen in Gräben oder auf offenem Gelände wurden von
unseren Fliegern mit Maschinengewehren beschossen, zm Lust¬
kämpfen wurden sieben abgeschossen, vier weitete gezwungen,
beschädigt zu landen . Zwei Flugzeuge sind nicht zuruckgekehrt.

Russischer Bericht  vom 14. August. Westfront:
Gewehrfeuer und Patrouillengefechte . Rnmänische Front:
Am 13. August fanden den ganzen Tag in der Gegend von
Ocna— !Grozeski erbitterte Kämpfe statt . Die rumänischen
Truppen setzten gestern ihre am 12. August begonnene Gegen¬
offensive fort . Sie besetzten am Abend Slanie und vertrieben
den Feind von oen sechs Werst südwestlich des Dorfes iGrozesci
gelegenen Höhen. Die Offenste dauert an ^ n der Rich¬
tung von Focsani unternahm der Fernd nach starker Artillene-
Vorbereitung mehrere Angriffe in der Richtung von Sttaonr—
Marasesti , sowie von der Seite von Doaga her. Alle oiest
Angriffe wurden durch rumänische Truppen und durch die unse-
rigen abgewiesen. Versuche des Feindes , unsere Stellungen
in der Gegend von Marineni anzugreisen , wurden durch unser
Feuer aufgehalten . - Kaukasus front:  Eine Abterl-
ung unserer Aufklärer , bestehend aus 40 Mann unter dem Be¬
fehle des Unterleutnants Mekkowsks, führte einen glanzenden
Handstreich aus auf einen türkischen Feldposten in der Gegend
von Tiereerbei und brachte Gefangene zurück. Aus der übrigen
Front keine Veränderung . — Flugwesen:  Deutsche -illeg
warfen auf die Stationen Molodetichno und Swrnruchh Bom¬
ben ab. Im Schwarzen Meere versenkten unsere schiffe
bei Sinape große mit Benzin beladene türkische ^nhrzeug?
und 22 türkische Segelschiffe.

Italienischer Bericht  vom 14. August : Begrenzte
Kampftätigkeit an der ganzen Front . Ein fernblrcher An¬
griffsversuch gegen unsere Stellungen auf dem Vodice brach
in unserem Feuer zusammen . Zahlreiche Batterien und ein
mächtiges Luftgeschwader, welche Hand _in Hand arbeiteten
beschossen am 13. August nachmittags dre feindlichen Anlagen
von Modrsa und Modreizza , beschädigten sie schwer und setzten
ste teilweise in Brand.

in verbündeten Häfen , über ihren Flaggenwechsel und alle
anderen infolge der deutschen Seesperrerklärung etwa zu er¬
greifenden Maßnahmen der verbündeten Regierungen . Dre
Verössentilchung der folgenden Nachrichten bedarf der vor¬
herigen Genehmigung des Marineministerrums durch dre
Presseabteilung : a) Bau in den verbündeten Ländern , d) Be¬
waffnung französischer , verbündeter oder neutraler Handels¬
schiffe wenn die Bewaffnung der letzteren in einem ver¬
bündeten Hafen erfolgt . Für den Minister und in seinem
Aufträge : Der bevollmächtigte Leiter der Presseabterlung
(qez ) P . Mariejouls . — Hier wird also zugestanden , daß
neutrale Schiffe in Ententehäsen bewaffnet  und somit
dem Angriff deutscher Tauchboote ausgesetzt werden sollen.

Kopenhagen,  15 . Aug . Ter Motorschooner „£) ri -
on I." ist auf der Reise von einem norwegischen nach einem
englischen Hasen versenkt  worden . Tie Besatzung wurde
gerettet.

zu. Kaum eine halbe Ast nute später bahrte er sich nstt ein
gewaltigen Detonation irr die Mitte des Dampfers ein, n™.
eine mächtige Feuersäule stieg gen Himmel . Wenige T?-- ^eine mächtige Feuersäule stieg gen Himmel . Wenige
darauf sah man von dem U-Boot aus , daß in nächster
ton einem zweiten abgeblendeten Schiff der grelle
eines Scheinwerfers über die UnfaUstätte huschte. Däo st^nte
nur ein größeres feindliches Kriegsschiff fein , das die st eher-
lebenden des Tankdampfers retten wollte . Sogleich wup»
ein neuer Angriff beschlossen und nntergetancht mit hoher% ]
fchwindigkeit in eine günstige Schußrichtung zu derp neue,
Gegner gelaufen . Inzwischen war das helle Strcchlenbünrq'
wieder erloschen, und die Nacht wob chren undurchdringliche, ,
Schleier über das dunkle Meer . Dennoch zeichneten sich
wenn auch , schwer erkennbar , die Umrisse eines feindliche,
Kreuzers inst zwei Masten und drei schrägen SchornsteinrirM
der Nähe des finkenden Tankdampfers ab . «Sin zweiter Tor- i voll»

vom westlichen Rriegrschauplatz. u
Haag,  15 . Aug . Ter „Nreuwe Rotterdamsche Courant'

schreibt, daß die Ueberschwemmungen in Flandern semerzert
die Deutschen am Vordringen gehindert hätten , letzt aber auch
das größte Hindernis für die Fortsetzung der Offensive der
Entente sei. Tie Entente müsse Operationen von so gewal¬
tigem Umfange inszenieren , daß ihr sicherlich der Atem aus¬
gehen werde , bevor das siegreiche Ende noch rn sicht ge¬
kommen sei. r

Der Rneg;ur §ee. z
Berlin,  15 . Aug . (W.B .) Den deutschen Behörden ist k

ein Dokument des französischen Krlegsmrnrste-
riums  in die Hand gefallen , das den unzwerdeu rgeu Be-
weis liefert , daß sich die Entente neutraler schisst völker¬
rechtswidrig bediente , um dem deutschen Tauchbootkrieg zu
beaeanen In dem Schriftstück, das aus Paris am 17. 2. lt  j
von der Presseabteilung des französischen Kriegsmrnrsterrunrs ,
an den Generalkommandanten der 7. Region nach Bemuyon
neriwtet ist heißt es : Es ist verboten , Nachrichten zu ver - ,
öffentlichen über die Z nr ii ckh a l t un 3n̂eutraler ^ Schiffe

Ja , Bauer, das ist ganz was anderes.
Ter Ort der Handlung lag etwas im Westen der He¬

brideninseln innerhalb des Seegebretes , dessen Betreten
der deutsche Michel mit dem Unterseebootschwerte verwehrt,
und die Zeit war der 9. Juli . Ta segelte die dänische Drei¬
mastbark „Atlantik " einher , als ob es niemals eine deutsche
Sperrgebietserklärnng gegeben hätte , ^ as Unterseeboot
aber war zur Stelle und feuerte auf die Bark , dre, der War¬
nung nicht achtend , sich in Gefahr begeben hatte und nun
darin umkommen mußte , während ihre Mannschaft rm Ret¬
tungsboote Segel setzte, um den nächsten Hafen anzusteuern.
Mittlerweile waren zwei englische Wachtschiffe auf den
Vorgang aufmerksam geworden . Sie kamen mit höchster
Fahrt und großer Mnnitionsverschwendnng herangesaust,
doch bevor sie in wirksamer Schutzentferyung waren , hatte
das U-Boot fein Werk verrichtet und war selbst wreder unter
Wasser gegangen . Trotzdem bemühten sich die Wachtschiffe,
möglichst viel Munition loszuwerden , und ob sie nun mein¬
ten daß Unterseeboote die Gewohnheit haben , unter Segel
zu fahren , oder ob sie Sehstörung litten , sie beschossen
das Rettungsboot mit der- Mannschaft der . Atlantik . Na¬
türlich war es ein Irrtum . Wer welch ein Geschrei wird
stets erhoben , wenn bei der Beschießung eines Schiffes durch
ein Unterseeboot ein Schutz vorbeigeht und in der Nähe emes
Rettungsbootes ins Wasser fällt ! Tann liegt immer böse
Absicht vor . und die Welt wird angefüllt mit Klagen über
die deutschen Barbaren . Von der Beschießung des Ret¬
tungsbootes der „Atlantik " hat man bisher noch nichts

\ vernommen.
Zwei Fliegen mit einer Klappe.

! «Es war in den ersten Morgenstunden einer kalten März-
i nacht dieses Jahres . Ein undurchdringlicher Wolkenvorhang
? hatte sich am düsteren Firmament festgeballt , und kern sreund-
: liches Sternlein schaute herunter aus die unruhige See , am
: der die sprühenden Wellenköpfe wie silberne Sprudel Phos-

phhoreszierten . Gin kalter Wind sagte von Nordwesten über
die dunklen Wasser, doch unentwegt bühnte sich eines nn-
serler großen U-Boote den Weg durch die Wellenberge au ? der
Jagd nach feindlichen Schiffen . ' . ' . .

Ab und zu blitzte am östlichen Horizont , dort , wo zv
etwa 15 Meilen Abstand die Südwestecke Irlands sein mußte,
ein Scheinwerferstrrhl auf , der für kurze Zeit die dunkle
See abtastete . Da tauchten im Westen dre , Umnffe mnto
herannahenden Dampfers auf , und „U . . . . entschloß sich
sofort zum Angriff . Mit höchster Fahrt setzte es sich vor den
schnell näherkommenden Dampfer , um ihn m die 3mume
des Torpedos eiulaufen zu lassen. Immer größer wurde der
Schatten des Schiffes , von dem man jetzt schon drei Masten
und einen ziemlich weit hinten stehenden Schornstein aus-
machen konnte. Es war also ein Tankdampfer , der ttef be¬
laden , voll Petroleums oder Oel der englischen Küste zu¬
strebte. Seine Größe war auf mindestens 8000 Tonnen zu
veranschlagen , ein fetter Bissen also, der die Kriegsmarine
unseres Feindes mit Betriebsmaterial versorgen sollte . Aber
das Schicksal hatte es anders bestimmt , denn schon schnellte
der Torpedo aus dem Lanzierrohr und eilte feinem Opfer

litt VtU-lJt V W - - - - TI -  W ' . ,
pstdo verließ das Rohr und bahnte sich wie em glühend leuchM ^ " '
tenbcr Fisch feinen Weg nach dem unbekannten Feind. iF «”

in
Müti

jt d<
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lene F>
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Infolge der großen Entfernung bauerte es fast eine WMano

nute , bis er fein Ziel erreichte und mit einem stewält̂ M <h° i *
Kmchen die Flanken des «Gegners anfriß . Zwei Minuten »um '
später konnte man von unserem: U-Boot ans eine sch«,
Explosion beobachten. Anscheinend waren die MunitionsrLu,
in die Lft geflogen. Duurch die starke Erschütterung,
trotz des großen Mstandes auf „U . . ." zu spüren war, wu
dev empfindliche KreisSourpaß für einige Stunden außer
trieb gesetzt. Als dann über nach geraumer Zeit das U-
wieder auftauchte , war der Tankdampfer in den Fluten
schwuuden, während der sinkende Kreuzer mit starker Sr
feite bewegungslos trieb und alle seine Boote bereits ausg
hatte . Wahrscheinlich durchs drahtlose Hilfefignale herb
rufen , kamen mittlerweile vom Land her mehrere Zerstörer
U-Boot -Jäger unter «Entwicklung einer großen schäume:
Bugwelle herangesaust, so daß „U. . . schleunigst uistert»
mußte . Als es stach ungefähr einer halben Stunde na e:
Schein des dämmernden Tages wieder aüftauchte , war
der Kreuzer von der Bildfläche verschwunden. Nur eine „
Anzahl ton Schiffstrümmern bezeichnet« die Stelle , wo
eben zwei stolze Glieder der englischen Kriegs - und Hast
marine für immer auf den Meeresboden versunken tr
Der schöne Erfolg spiegelte sich in der amtlichen Verö
lichung des Admiralstabs vom 14. März 1917 wieder.

«HS

Der Aadium Mrlkan.
Roman von St . E . White und S . H. Adams.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
Nachdruck vrrbvle».

(38. Fortsetzung .)

^Daß wir "ihn mitnehmen , wird wohl kaum angehen?

» «tan , MK «er« « » d.
siehe 'ich nicht für die Folgen, " sagte der Arzt bejtanmt.

; Könnten Sie nicht wenigstens - soviel au « rhm heraus-
bttnaen daß er uns eine gute Landungs,telle angrbt?

„Auf ihre Verantwortung , Herr Kapitän . Vorläufig werkt

^d ^ „Dann Achsen wir ihn, " sagte Kapitän Parkinson.
Kein Zeichen ton Leben zeigte sich an der Küste, als sie

sich dem Strande näherten . Sogar die Bügel hatten chn ver-
wsien Zurzeit schien der Vulkan feine Tätigkeit unterbrochen
zu haben . Ab und zu schoß, von unterttdrschiim Grollen be¬
gleitet . eine DampMule aus dem Krater empor, doch am ganzen
sah die Situation nicht übermäßig beunruhrgend ans.

/Eigentlich doch nur ein erbärmlicher Zwerg .von Vul¬
kan,"' meinte Trendon ger -ngfchätziz. „Ein richtiger , ans-
gewachsener hätte beim ersten 2ln,atz das ganze Ding von
der Landkarte weggefegt." '

Beim Näherkommen erkannten sie, daß sie die Klippe vom
Boot aus ersteigen mußten . Zwar öffnete sich mehr nach Su r
zu eine Weite Bucht , die eine bequeme Lauvungs,teile ver¬
sprach. aber es hing eine Rauchwolke darüber Rach Trendons
Ansicht strömte dort Lava herunter . «Glücklicheiwea,e verflacht
sich das Wasser an der Stelle , tot-i der Kuppe am leichte,ten

^b^ Nach einigem Manövrieren gelang es auch zwei Matrosen,
auf der Klippe Fuß zu fasieu und mitgebrachten ^ aue zu
befestigen, so daß die Ausbootung glatt ton statten ging.

Ter Aufstieg ließ sich verMtnismäßig leicht bewerkstell¬
igen . v nb bereits eine halbe Stunde nach der Landung standen
die Kundschafter aus dem Gipfel höchsten Hügels , wo di
schwarze Flagge über einer Szene wüster Zerstörung statten ^
Die VegewtiE war zu farblosen Strünken verdarb , silbst das
winzigste Pflänzchen in den tiefsten Felfenfpalten hatte der
vernichtende Hauch getötet.

Tie Flagge echob sich auf dem höchsten Punkte der Klippe
der einzigen Stelle , von der aus sie jedem! rn diesen öden
Meeresvreifen zufällig torüberfahrenden Schiffe ins Auge M-
c„ mußte Als St -ock diente eist zehn Fuß hohes , sauber geglatt-

^ te'-- - -. ' mmchen. das von einem ausgeschichteten Steinhaufen
gestützt wurde . Das Flaggentuch war von rußig schwarzer
Farbe , ohne jedes Abzeichen —

„Holt die Flagge ein !" befahl Kapitän Parkinson.
Congdon, der Bootsführer , machte sich an den Verschnür¬

ungen zu schaffen.
„Bitte um Entschuldigung , Herr Kaprtan !" sagte er plötz¬

lich mit grinsendem «Gesicht —
„Was gibt 's ?" ..
/Bitte um Entschuldigung , Herr K«apitan , das rst gar kerne

richtige Flagge ! Man möcht' eher sagen, es wär ' ein Kleidungs¬
stück. Und 's ist wirklich mit Erlaubnis zu sagen, ein Unter-

Schwarze Unterhemden sind mir noch nicht vorgekmnmen !"
murmelte Trendon . ^ ^

„Schwarz ist sie auch gar nicht, Herr Doktor. Pasten
Tie

Der Matrose riß den Stost l«os und schiüttelle ihn kräftig,
worauf ihm eine Rußwolke ins Gesicht flog.

Ausschreiend warf er das Hemd weg und walzte pch rn
Zuckungen auf der Ecke.

, Esel !" schrie Trendon . „Zuruck ihr andern!
Dann öffnete er seinen Arzneikasten und beugte sich über

den Gepeinigten . Blaß und verlegen richtete der Mann sich aus.
„Da haben Sie einen Begriff ton der Wirkung giftiger

Gase," sagte der Arzt zu dem Komwandanten . „Und daber
bat er nur die staubigen Rückstände eingeatmet . „

„Schlimme Aussichten für den Mann , den wrr suchen,
meinte der Kapitän . „

„Wenn er hier «oben geblieben ist, lebt er nrcht mehr,
erklärte Trendon bestimmt . ^ ^

„Wollen uns doch mal die Flaggenstange etwas naher

^ ^ Sie stammt vom Ufer," behauvtete Trendon nach ge¬
nauer Prüfung . ..

„Vom Wasser geglättet ! Hnt — m ! Vielleicht ist er
doch nicht so tot , wie wir glauben ."

„Was meinen Sie , Doktor Trendon ? Ich verstehe sie

Nun angenommen , daß unser Mann sich diese Signal-
Vorrichtung ausgedacht hat . so schleppte er die Stange vom
User herauf , um sie hier auszupflanzen . Weshalb ? «Ganz
einfach aus dem «Grunde , weil sie hier am besten zu sehen rst.
Da sich die Stelle aber zu dauerndem Aufenhalt nicht eignet , jv
hißte er nur feine Flagge und ging wieder zurück

„Aber da hätten wir ihn aut Ufer sehen Musten!
.Bemerkten Sie nicht etwas weiter nötdlich eine Hohle?

Die wäre ein guter Zufluchtsort gegen die Dämpfe.
„Nun , einen Versuch ist die Sache wert, " meinte der Kapi¬

tän , bas Fernglas an die Augen hebend.
Halt ! Was ist bas ? Bitte , sehen Sie doch einmal her!

Trenbon wies auf ein kleines Stück Holz, in Form einer
Hanb !mit ausgestrecktem Zeigefinger , bas in Manneshöhe an ber
Stange befestigt war.

Die anberen drängten sich: herzu.

Ter Kampf um Flandern.
Wie der Kampf auf den katalaunischen Feldern in Kui

bachs berühmten Treppenhausgemälde de» Berliner Mufei
wird dieser giganttsche Kampf zugleich auf den blutgetränl
Trichterstellungen der Weststont und im Reiche der ^
geführt . Ihm gilt der höchste Einsatz, von Kraft und
unseres angelsächsischen Todfeindes ; ihm muß auch-
miserige gelten , soll nicht das Ziel unserer unter örlt!
Führung vereinten Gegner aus allen Weltteilen er
werden : Teutschland zu zerstückeln, politisch machtlos
wirtschaftlich zu jeder selbständigen Betätigung auf dem » Msch
markte unfähig zu machen. Oder glaubt jemand ernfchofi, » .gev
daß der dreijährige Kampf Großbritanniens in Flandern mü;eb°i'.j
seinen Hekatomben an blutigen Opfern , daß sein Uebergrsi «ahm
zur allgemeinen Wehrpflicht , der alle Verhältnisse «eine «riefle
Landes grundstürzend veränderte , daß sein politischer ns t, daß
wirtschaftlicher Anschluß an die Vereinigten Staaten , der sa «id.we
zu einem Vasallentum geworden ist, nur dem winzigen Al ltu n
der belgischen Neutralität gegolten habe ? Ganz «bgeM «päps:
davon , daß England selbst sie schon Jahre vor dem Km» iie l
durch leine Kriegsabmachungen zerstört hat ! Nein , all« lagt,
Vorspiegelungen britischer und französischer Staatsmänne benEt
bezüglich ihrer Selbstlosigkeit zum Trotz muß jedem TeM te V
scheu, der sich noch einen halbwegs klaren Blick für die « der a
deutnng des Krieges im allgemeinen und die des Kampse au f J
an dem westlichen Flügel der französischen KamPfM « sei,
im besonderen bewahrt hat , das Eine gewiß sein : T« hlen
wird in diesen Tagen um Deutschlands Zukunft gefamW Entsc
Nur auf der Grundlage von Flandern vermag das deust tristst
Reich künftig seine Stellung in der Welt Behaupten , dam
dies er Küstenstrich ihm die Möglichtttt b̂ietet ^ Gr^  cht a

, Alle Teufel !" rief Trendon . „«Es muß sich gesenkt W* ung
denn" die Spitze zeigt gerade nach unten ."

„Merkwürdiges Ding ! Aber da es nun einmal üntt.
zeigt, so wälzt die Steine fort , Leute !" befahl der Kapm Rol .,

Nach dem Aufheben des ersten Steines kam die Ecke ei» ' ng eNach dem Aucheoen oes er«ien «wu ^ -
Pappdeckels zum Vorschein, der sich bei näherer Prüfung «rkon
ein Bucheinband entpuppte . Die Felsstücke wurden (M Mo
xotlt , und als der jflaggenstock umfiel , seiner Stutze be«s chte
zog man den Fund hervor ttttb händigte ihn dem Kap-tan geie

Auf einem Felsblock sitzend, verttesten Kapitän Park» s«cci
und der Arzt sich in das Studium des Buches. *S?o
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Zweites Kapitel.
Das Verste -ck.

Das Buch war ein Quartband mit lederbeschlagenen
Kapitän Parkinson öffnete es. Auf der Innenseite des W
stand in seinen , eckigen, charakteristischen Schriftzugen.

Kall August Schermechorn
1409V» Spruce Street

Philadelphia , Pa.
Tie gegennberliegenbe Seite war leer.
„Deutsch !" rief Kapitän Parkinson mißmnttg , a&  M ^

halbes Dutzend Blätter umgewendet hatte . „Können Sie
sche Schrift lesen ?" ‘

„So ziemlich. Erlauben Sie , bitte ! Hm — l c
und—dreißig Unterjacken — Notizen für die AusruMg . ^ ^e
Seiten und Seiten chemische Fo-rmeln Hnlt . Q
etwas Englisches !" _ , . . 1ftn0  '

„Läßt man auf Jribiumsuper,ickphat die ails Itost
6 erhitzten Dämpfe des Kupferoxhd einwirken , und si« -
den' in Formel X 18 angegebenen Proportionen birn «
hinzu , so tritt eine Reaktton ein«, über deren Nawr w
nichts Bestim«mtes eruieren kann . Doch empfiehlt sich .
blick auf die Gefährlichkest der Benzolverbindungen
Vorsicht." ^ . . .

„Pikrinsäure ? Benzolverbindungen ? Das sinv
stoffe," sagte Kapitän Parkinson . „Das sollten wir

^ „Unter der Formel steht ein Name : Doktor
Ann Arbor , Mich. Daher auch Englisch ! Wahpcheiw
einem Brief abgeschrieben!" r

,,Das muß eins jener Experimente gewesen sein, oo
Slade uns erzählte ." sagte der Kapitän nachdenklich
halb hat sich W«oktor Schermerhorn in diesen abgelegen
zurückgezogen. Offenbar wollte er hier Versuche zur Hcn
eines neuen furchtbaren Sprengstoffes anstellen.
Begleitung nahm er eine Bande von Galgenvögeln,
denen W  Menschheit nichts verstreu hätte , wenn di«
schief ablief . Möglich, baß sogar eine Probe mit dem
Präparat den vulkanischen Ausbruch veranlaßte . Was

'Sie dazu ?" (Fortsetzu«



Ahe

r sich Mt
npfers ein.
wenige Sch
n nächstem
er grelle
che. TD __

das die Ui
Sogleich

t ntit hoher
zu dem ne
Strahlenbüi

ndurchdringj
hneten M
-ines feindlie
Schornsteinen
iin zweiter
n glühend
iten Feind,
es fast eine
inem gewali

Zwei Min
ins eine fl
Munilionsrün,
rschütterung,
mren war, wn
rnden außer
Zeit das U-!
den Fluten
t starkerS
bereits ausgc

signale Hey
:ere Zerstörer
ßeu schäume
nigst untertl
Stunde ini e
auchte, war

Nur eine
e Stelle , wo
zs- und Hai
versunken
tlichen Berv'
7 wieder.

kfich
der und unerbittlichen Feind , so zu gefährden,

zu einem Frieden auf Gleich und Gleich, zu
Innung TeutschlandS als gleichberechtigten Mi¬

aus dem Weltmärkte bereitfinden wird. Zurück¬
in das sogenannte „nasse Dreieck", ausgeschlossen
l bisherigen Stapelplatz seiner mittel - und süd-
Jndustrie, Antwerpen,  ausgeschaltet aus allen

die britische Gewalt seit drei Jahren in ihren
ungen hat und endlich nach Verlust seiner Kolo-
Deutschlands Gewerbetätigkeit nach dem Frieden

Zeit verdorren , werden Millionen deutscher Arbeiter
und zur Auswanderung gezwungen werden. Um all
‘ :t es sich jetzt, wenn Flandern dem Einfluß des

Wieder entrissen werden sollte . Das hat jedenfalls
dorff in seinem Heeresbericht vom 1. August
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heißt unser deutsches „ceterum censeo": Ohne
in unserer Gewalt keine Sicherheit für Deutsch
ätigung auf dem Weltmärkte. Mt Flandern

r deutschen Wohlstandes nach Heilung der schweren
«den, Wiedergewinn unserer Siedlungen in fernen

Freiheit der Meere und freie Betätigung jeder
Arbeit auf der ganzen Erde!

Tie päpstliche Friedensnote,
a n o , u5 . Aug. Wie der römische Vertreter des
Mährt , sollen mehrere neutrale Staaten den Papst

aufgefordert haben, seinen Einfluß und seine
rnsten einer schnellen Beendigung des Krieges

zu machen.
15. Aug. (W.B .) Der katholische „Corriere

veröffentlicht folgende Note : Einige Blätter haben
cht verbreitet , daß der Papst an die Mächte eine

den Frieden  richten werde. Im wesentlichen
Nachricht zu. Es ist wahr, daß der Pcchft ein t
an die Mächte gerichtet Hat, in dem er sie ein- f

Weltkrieg ein Ende zu machen und Verhandlungen (
auf der Grundlage einiger wichtiger Punke , die \

Absätzen eines gerechten und dauerhaften  .
ens  entsprechen , wie sie seit langem vom Heiligen x
Verkündet worden sind. •Natürlich ist es unmög- s,

Note zu kennen, bevor die Note des Vatikans der |
eit übergeben wird, was , wie wir glauben , in «

Fall sein wird. — „Corriere d'Jtalia " fügt \
Insere Leser wissen, daß der Pap st für die Aner- *
der be rechtigten Ziele der Völker und 1

litäten  ist und darin eine der wesentlichen f
eines gerechten Friedens sieht. Sie können |

ien sicher sein, daß der Papst, der unaufhörlich das ,
de Ziel , nämlichen einen dauerhaften Frieden , -

lm hat, nicht umhin kann, die L ö s u n g d e r F r a ° f
uschlagen, die ein ständiger Keim des Kon-  j

L gewesen sind und es in Zukunft auch noch sein jj
enso wie die Annahme von fortschrittlichen (

ahmen,  um in der Zukunft die Möglichkeit eines ?
Krieges in die Ferne zu rücken. Alles in allem glau¬

baß die Blätter nicht weit von der Wahrheit ent-
wenn sie dem päpstlichen Schriftstücks e h r g r o tze

>em winzigen Zil ttung bcim«ssen. „Tribuna " glaubt zu wissen,
Ganz abgejcho päpstliche Friedensdokument zunächst an die früheren ?

e vor dem Krieg«Licke des Papstes zu Gunsten des Friedens erinnert , >
hat ! __ Nein, alle Ragt, daß den Ermahnungen des Papstes nicht Ge- f
>er Staatsmäune fcertit wurde. Das neue Dokument bringe dann be - j
muß jedem Teut>e Vorschläge.  In ihm würde eine große Rolle ,
Blick für die A b«r allen freien Staaten teuere Gedanke, daß der '
die des Kampfe auf dem Recht und nicht auf der Gewalt  (

scheu Kämpfst»« ^ sein müsse, sowie der moderne Gedanke von R i ch- \
gewiß sein: Tm hlen der Nationen,  die die Durchführung ihrer
Zukunft gekümpf Entscheidungenerzwingen können. Weiter würde in
rmag das deukst hriftftück eine Rolle spielen die Freiheit des
beharchten, da m> !s , das Schiedsgerich tsverfahren,  der
:t, Gr otzbritannM  cht auf Schadloshaltung.  In seinem mehr

Sdne gehenden Teil werde das Schriftstück für die
s sich gesenkt Hab« ung und die volle Wiederherstellung Bel-

«nd der besetzten Departements Frank¬
en einmal darth cintreten, ebenso für die Zurückgabe der deut-
lefahl der KapÄ t o t.o n t e n. Auch die Fragen über Elsaß-

kam die Eike ei« «ng e n und das T r e n t i n o sowie Tr i e st würden
äherer Prüsunz « '"kommen, doch würde dabei auf beiden Seiten
icke wurden fett ^ der Versöhnlichkeit  empfohlen . Den Ira¬
ner Stütze beim« Ostens und des Balkans  würde weniger Wich-
>n dem Kapitän< ««gelegt, doch würde auch für sie der Geist der Billig'

Kapitän ParkiV «Gerechtigkeitangerufen und empfohlen , den Wün
ches. ! i Völker Rechnung zu tragen , besonders der durch

«S so hart und schmerzlichgeprüften , in erster Linie
'Nischen  Volles.
"in,  15 . Aug. Die „Voss. Ztg." schreibt: Die

italienischen Blättern veröffentlichte Meldung,
cm di- !- i-g«

Schriftzügen:

ntzmutig, als er
„Können sre

Achte erlassen , in dem er sie zur AufnMne von
Verhandlungen einlädt , können wir als richtig be-
' Das päpstliche Schreiben, das selbstverständlich auch
Msche Regierung gesandt wurde, ist heute früh
.'in eingetroffen.

dam,  15 . Aug . „Associated Preß " meldet ans
FR: Nach einer nichtamtlichen Quelle enthält dasc- Pu

erbindungen

ogramm des Papstes folgenden Vorschlag : Herab-
_I ^ Rüstungen, Beilegung der internationalen Strei-

' Hm — Se«pe >mrch ein Schiedsgericht, Herstellung der Freiheit
die Ausrüstung Meere, Verzicht auf Vergeltungsmaßnahmen in

Hakt! Hier!' ^ von Wirtschaftskontrakten. Der Papst soll er-
« das Unrecht auf Seiten aller Kriegführenden sei

die ans 1000 R pft die Genugtuung hierfür nicht anders möglich
!irken, und seb' .? z «h die Rückgabe der besetzten Gebiete,
ortionen PkkrilnM̂ rdam , 15. Aug . Reuter meldet aus Rom:
>eren Natur
mPmW fi»

der Papst vor Wsendung der Note sich verge-

«! r 11 ist sehr optimistisch hinsichtlich der Folgen der
ZiM̂hkn Initiative und glaubt, das Ende des
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Die ^.Times " schreibt,
die Friedensvorschläge

Papstes eingehen könnten , die offenbar basieren auf dem
deutschen Geschrei „Keine Annektionen , kein Schadenersatz,
Freiheit der Meere". Wir können, sagen die „Times ", un¬
ser Erstaunen nicht verbergen , daß der Vatikan auf eine
günstige Aufnahme rechnet. Das verrät vollkommene Un¬
kenntnis der Meinung in den alliierten Ländern und in
Amerika. — „Daily Chronicle " sagt, der Papst habe offen¬
bar auf Oesterreichs Anraten gehandelt . Die Alliierten
müßten aber auf alle Fälle ablehnen . Ein in diesem Augen¬
blick geschlossener Friede , wo Rußland zeitweilig ohnmächtig
sei, würde für die Zentralmächte ungewöhnlich! günstig sein.

Norwegen.
Kopenhagen,  15 . Aug . In der Bombenasfäre

hat der norwegische Staatsadvokat die Anklage  gegen
neun Personen erhoben. Die Einstellung  der nor¬
wegischen Brauer ei betriebe  führt eine Menge un¬
angenehmer Folgen mit sich!. Norwegen ist nunmehr von
Milch mangel  bedroht , da die Ladenbesitzer kein Eis
mehr erhalten und die Mlchi nicht anfbewahren können.
Es steht vielleicht ein Zwangseingrerfen des Staates be¬
vor, der das Eis der Brauereien veräußern wird. Die Er¬
regung in der Bevölkerung ist stark. Außer einer Menge
Restaurants haben 800 Bier - und Milchgeschäfte geschlossen,
das Glas Vier in den Cafes kostet 2—2V.< Krone pro Glas.

Dämmernde Erkenntnis.
° Kopenhagen,  15 . Aug. „Sozialdemokraten " kom¬
mentiert den Entschluß der Ententeregierungen , die Pässe zur
Stockholmer Konferenz zu verweigern . Die bevorstehenden
Operationen im Westen seien nicht länger ein Kamps zwischen
den Nationen , sondern jetzt nur noch' ein Kampf zwischen
den kapitalistischenRegierungen , die imperialistische Ziele ver¬
folgen. Den arbeitenden Volksmassen setzen jetzt die Alli¬
ierten die eiserne Faust entgegen . Sie gingen in den Krieg
für größere Freiheit und Humanität und werden nun in den
Zwang der Brutalität gestellt . Mit dem Entschluß der Alli¬
ierten fange ein neues Kapitel des Weltkrieges an.

Spanien.
Basel,  15 . Aug. Havas meldet aus Madrid:  Bei

Bilbao entgleiste ein P er so n en zu g , «fca die Aus-
ft an bi gen die Gleise gesprengt  hattem Es gab
fünf Tote und 18 Verwundete . In Billena versuchtem die
Streikenden die Schienen zu entfernen . 'In Ujo kam es ^zu
einem Zusammenstoß zwischen den Streikenden und der Po¬
lizei . In Barcelona ist die Ruhe wieder hergestellt.

Äladrid,  15 . Aug . <W.B .) Reutermeldung . Das
Ministerium des Innern teilt mit : Tie Truppen haben die
Unruhen,  die in verschiedenen Teilen Madrids  statt¬
fanden, kräftig unterdrückt.  Tie Regierung vertraut
darauf, daß am Nachmittag die Ordnung völlig wieder her-
gestellt ist.

Chinas Kriegserklärung.
Basel,  15 . August. Reuter meldet aus London  aus

amtlicher Quelle : Dienstag früh 10 Uhr erklärte China
an Deutschland und O esterreßch - Ungarn den
Krieg.
Eine Friedensinterpeilation im amerikanischen Senat.

Amsterdam,  15 . Aug . (TU .) Wie die „Times " aus
N e w h o r k meldet, erklärte L a n s i n g die Patzverweige¬
rung für Stockholm als definitiv und unwiderruflich . Das
Kabinett habe Beweise dafür , daß die Stockholmer Kon¬
ferenz einfach ein neuer Fallstrick der deutschen Regierung sei,
um die Mithilfe der Sozialdemokraten für einen deutschen
Frieden zu erlangen . Inzwischen setzt im Senat die pa¬
zifistische Strömung wieder stärker ein . Senator Lafol-
lette  brachte eine Resolution ein, worin eine neue öffent¬
liche Erklärung der Friedensbedingnngen der Alliierten ver¬
langt wird.

England.
Der Zusammenstoß Hendersons mit Lloyd George.

Amsterdam,  15 . Aug . Entgegen der beschwichtigenden
Reutermeldung über die Aussprache zwischen Lloyd
George und Henderson  drahtet der Korrespondent der
„Morgenpost": Der Londoner Vertreter des „Handelsblid"
bemerkt, daß England seit Jahren keine so ernste
und folgenschwere Krise  durchgemacht habe, wie sie
jetzt die durch Hendersons Rücktritt  bewirkte Lage
schaffe. Henderson gab im Unterhanse eine scharfe Zurück¬
weisung der Angriffe Lloyd Georges . Wenn Henderson sich
eine gewisse Zurückhaltung auferlegte , so hatte man das
Gefühl, daß es politische Erwägungen waren , die ihn hinder¬
ten, alles zu enthüllen , was ihn zu seiner Haltung in der

. Angelegenheft der Stockholmer Konferenz veranlaßt hat.
« Stellenweise nahm die Sitzung einen dramallscheu Verlauf.

Eine Präsidcntenkrise in Frankreich?
Kopenhagen,  15 . Aug . (W.B .) „Politiken " bringt

heute einen Leitartikel, üöerschrieben: „Präsidenten¬
krise in Frankreich ", in dem es heißt : Tie Stel¬
lung Poincarees ist erschüttert,  seitdem der Ge¬
heimvertrag mit Rußland bekannt geworden ist. Es gibt
in der Kammer und im Senat viele , die gern das Programm
des Vertrages unterschreiben würden und durchaus nicht
Anhänger eines annekttonslosen Friedens im buchstäblichen
Sinne sind, es gibt aber nur sehr wenige , die es billigen,
daß der Präsident hinter dem Rücken der Volksvertretung
ein so wichtiges Abkommen geschlossen hat. Gerade jetzt,
wo di« Staatsmänner der Entente immer wieder hervor¬
heben, daß das deutsche Volk und seine Vollsvertretung noch
immer ohne wirkliche Macht seien, mußte die Nachricht, daß
zwischen dem zaristtschen Rußland und Frankreich ein der¬
artiges Abkommen geschlossen worden sei, überaus peinlich
wirken. Daher ist es nicht unwahrscheinlich, daß in Frank¬
reich wirklich eine Präsidentenkrise besteht. — Auch „Social¬
demokraten" erklärt, daß der weftreichende Geheimvertrag,
den Poincaree unter Umgehung des Parlaments auf Kosten
Deutschlands geschlossen habe, in erster Linie die Veran¬
lassung zu sein scheine, daß Poincaree nun genötigt sein
dürfte, drei Jahre vor Mlauf seiner Amtszeit zurückzu-
treten.

Forderung der Sozialisten auf Rücktritt des
Ministers Thomas.

Genf,  15 . Aug. Der Pariser Berichterstatter des „Cor-
riere ^della Sera " berichtet: Die, sozialistischie Vereinigung
der Seine habe eine Entschließung angenommen , wonach
Thomas  seinen Rücktritt einreichen müsse, falls die Re¬

gierung die Pässe für die Stockholmer Konferenz verweigern
sollte . Thomas sagte in einer Rede in Champigrry:
In Stockholm werde man nicht über eineft VersöhnungS-
frieden oder ein .Kompromiß verhandeln , sondern, nachdem
einmal die Verantwortlichkeit festgestellt worden sei, werde
man feierlichst vor der Internationale und der öffentlichen
Meinung aller Länder jene Forderungen bestätigen , die für
Frankreich und die Alliierten die Grundlage des Rechts und
der Gerechtigkeit bilden.

Was geht in Frankreich vor?
Tie „Kölnische Zeitung " meldet von der Schweizer

Grenze: Tie französisch- schweizerische Grenzsperre wird so
scharf gehandhabt, wie nie zuvor . Keine Telegramme , Briefe
oder Zeitungen werden aus Frankreich herausgelassen ; sogar
Stückgüter werden zurückgehalten. Tie von Frankreich nach
Genf führenden Straßen wurden verbarrikadiert und mft
Drahtverhauen versehen. Am Montag sind sogar die Pariser
Börsenkurse ausgeblieben . „Es geht etwas vor ", meint das
„Berner Tagblatt ."

Ausbreitung der revolutionären Werbearbeit
in Italien.

Lugano,  15 . Ang . Die italienische Presse ist für die
Post gesperrt. Wie von vertrauenswürdiger Seite mitge¬
teilt wird, soll sich tatsächlich in letzter Zeit die republi¬
kanische Strömung wesentlich! verstärkt haben. Nach an¬
deren Berichtön mache die revolutionäre Propaganda im
Lande unverkennbar große Fortschritte . Zwar nimmt die
politische Polizei umfangreiche Verhaftungen und Haus¬
suchungen vor, jedoch' ist das hierdurch erzielte Ergebnis
keineswegs befriedigend. Unterdes mehren sich! die Atten¬
tate aus Transporte und Züge , die zur Front gehen.

Rußland.
Kerenskij hat Eile.

A m ste r d a m 15. Aug. „Daily Telegraph " vernimmt
telegraphisch aus Genf:  Aus Berichten, die hier weilende
Russen empfangen haben, geht hervor, daß Kerenskij
kürzlich zu einigen seiner persönlichen Freunde gesagt hat:
„Ich muß meine Arbeit schnell beenden, und ich wünsche,
ehe ich sterbe, meinem Lande so viel wie möglich zu helfen.
Wenn wir jetzt Frieden schließen, würde das bedeuten, daß
wir Vasallen des Kaisers werden. Ein erbliches Leiden macht
es , daß meine Tage gezählt sind. Ich muß daher mein
Werk zur Befreiung Rußlands beschleunigen. (Herr „Gold-
farb" wird dramattsch, schade nur , daß man weiß, daß
seinem „edlen" Opfersinn englische Schmiergelder unterlegt
sind. D. Schriftl .)

Schwere Hungersnot in Finnland.
Kopenhagen,  15 . Aug. (T.U.) Wie hierher gelangte

unmittelbare Meldungen aus Helsingfors  besagen , kam
es dort in den letzten Tagen infolge der herrschenden Hnn-
gersnot zu schweren Unruhen, bei denen die Markthallen
gestürmt worden seien. Weitere Unruhen würden erwartet.
Ueberall fanden unter sresem Himmel Volksversammlungen
statt. Tie Hungersnot erstreckt sich jetzt über das ganze Land
und macht sich schwer fühlbar . In der Gemeinde Pne-
laure  haben 250 Personen die Erlaubnis zum Fällen
von Bäumen , aus deren Rinde sie Brot Herstellen wollten,
erhalten. Mehl sei nirgends vorhanden . An vielen Stellen
hat man Brot aus Renntiermoos hergestellt , das aber noch
viel unverdaulicher ist. Tie Aussichten für Finnland sind
äußerst ttübe.

Jassy in Berteidigungszustand.
Zürich,  15 . Aug. (T.U.) „Corriere della Sera " be¬

richtet aus Petersburg:  Tie provisorische russische Re¬
gierung beschloß, der rumänischen Regierung Gastrecht auf
russischem Boden zu gewähren und ihr die Exterritorialität
zuzubilligen . Ter Sitz der rumänischen Regierung wird nach
vollzogener Uebersiedelnng bekannt gegeben werden. — Da¬
gegen berichtet der „Secolo ": Tie rumänische Regierung setzte
Jassy  in Verteidigungszustand . Sie sei entschlossen, Jassy
unter allen Umständen zu halten . Die Behörden und ein
Teil der Zivilbevölkerung wurden entfernt . Jassy müsse
Wendepunkt des rumänischen Rückzuges werden.

Mittrilungen.
Berlin,  15 . Aug . Wie die „ Börsenzei ^ung" hört,

wird Graf Bernstorff  heute vormittag vom Reichs-
kanzler Dr . Michaelis  empfangen werden. Man bringt
diesen Besuch mit einer besttmmten Berufung des frühere»
Botschafters in Washington in Zusammenhang.

Budapest,  15 . Aug . ,,Az Ujsag" schreibe auf Grund
von Wiener Informationen : So überraschend auch die Nach¬
richt lauten mag, so wollen wir doch, nicht verzichten, sie
mitzuteilen . Ministerpräsident Esterhazy  ist amtsmüde
und beabsichtigt, seine Stellung zu verlassen . Zufolge seines
angegriffenen Gesundheitszustandes ist ihm jede Arbeit ein
Opfer.

Sofia,  15 . Aug. (W.B.) Bulgarische Telegraphen-
’Agentur . Englische Blätter geben eine Aeutzerung von P a -
schi t sch wieder, die Feinde hätten 8000 Mädchen im Alter
von 10—11 Fahren in den Harem von Konstanti¬
nopel  gesandt . — Diese unverschämte Erfindung beweist
wieder einmal , wie weit sich unsere Feinde in ihren Ver-
leumdungen gegen unser Land vergessen.

vagesnaeviicmen. ” •
Essen,  J5 . Aug. Durch Dlatzen eines Dampfrohrs

verbrannten  auf der Zeche Königsgrübe drei Berg-
leute.  Auf der Zeche Lothringen » wurden zwei  Berg¬
leute verschüttet und getötet.

Basel,  15 . Aug. Havas berichtet aus Petersburg:
Durch falsche Wetchenstelluug stieß ein von Moskau nach
Petersburg fahrender Personenzug mit einem Gü¬
terzug  zusammen . Es gab 40 Tote und 70 Verwundete.

Lokales.
— Eßbare Pilze im August.  Ein richtig zube¬

reitetes Pilzgericht ist für Kenner eine nahrhafte Speise
und ein Genuß. Da aber immer noch!Tausende von Zentnern
im Walde ungenutzt vermodern , .werden wir an dieser Stelle
Monatlich auf die gerade häufigen Pilze und ihre giftigen
Doppelgänger , von denen es viel weniger gibt , als man
meist glaubt , Hinweisen. Im August wächst vornehmlich der
gelbe Eierschwamm  oder Pfifferling , ein dicksleischiger
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Pilz , Trichterförmig, mit am Stiel herablaufenden kleinen
Rillen . Er hat keinen giftigen Doppelgänger. Nur alte
Stücke sammle man nicht. Von Neühaus bis Gaulskopf,
im Eibacher Wald, bei Sechshelden, in den Wäldern der
Kalten Eich-e, beiderseits Herborn ist er augenblicklich in
Mengen zu finden. Nur noch wenige Tage können!vergehen,
dann hoffen die Pilzsammler auf den Blutreizker  in
größeren Mengen. In Fichtengehölzen ein häufiger
Schwamm: er gibt bei Verletzungen ziegelrote Milch!von sich
und ist hieran von allen anderen Pilzen zu unterscheiden.
Seine Farbe im Walde ist fleischfarben. Er wird wie Leber
gebraten oder als Suppe gerichtet. Nur kleine Stücke bis
4 Zentimeter soll man sammeln. In größten Mengen in den
Wäldern am Gaulskopf. Edler schon, aber auch seltsamer
ist der Steinpilz  und seine Verwandten aus! der Familie
der Röhrenpilze, die unter dem Hut ein Futter  von fei¬
nen mit dem Stiel gleichlaufenden Röhren haben. Sie
sind alle eßbar, solange dieses Futter oder der Stiel nicht
rot ist. Dagegen sch>meckt einer von ihnen gallenbitter , also
Kostprobe beim Sammeln , damit dieser Gallenröhrling nicht
das ganze Gericht verderbe. Einige, wie das Rotkäppchen,
laufen grünblau bis schwarz an, doch erst nach längerer Zeit,
während der giftige Satanspilz sofort  blau anläuft und
auch roten Stiel und rote Röhren hat . Röhrenpilze wachsen
überall . Vorsicht, nur junge sammeln! Der edelste Pilz ist
der Champignon,  doch hat er leider 2—3 giftige Dop-( pelgänger. Diese drei sind es, die9!) v. H. aller Pilzver¬
giftungen Hervorrufen. Merkmale: Der Champignon ist un-

^ ter dem Hut mit rosa bis schwarzen  Blättern versehen,
nie mit weißen.  Der Hut läuft bei Druck gelb  an , sieht
nie grünlich aus vor der Berührung . Vor allem riecht der
Champignon frisch an dem Hut nach bitteren Man¬
deln (manche sagen nach Anis). Champignons wachsen da,
wo Vieh weidet. Hörbacher Heide, Tringensteiner Viehweide,
Eibacher, Dillenburger , Manderbaer und Sechshelder Vieh¬
weide, überall — aber selten in großer Zahl. — Am Freitag,
den 17. dss. Mts ., um Vs3 Uhr, findet vom Gestüt aus
die erste Pilzwanderung statt, zu der jedermann hiermit ein¬
geladen wird. ' (Fr . Rusch - Dillenburg .)

— Keine Ob stb eschlagnahme.  Im großen Saal
der Handelskammer zu Berlin tagte vorgestern eine aus
allen deutschen Gauen besuchte Versammlung des Verbandes^
Deutscher Obst-, Gemüse- und Südfrucht -Großhändler . Im
Mittelpunkt der Beratung stand die angekündigte Beschlag¬
nahme von Obst und Gemüse. Während der Beratung er¬
schien der Präsident der Reichsstelle für Obst und Gemüse,
Oberregierungsrat v. Tillh . Aus den Erklärungen Herrn
v. Tillys ging hervor, daß von einer Beschlagnahme des
Obstes vollständig abgesehen worden ist. Dlagegen sind ein¬
schneidende Zwangsmaßregeln (Einführung des Beförde¬
rungsscheines und anderes mehr) zu erwarten.

— Ausweis auf der Bahn stets mit sich
führen!  In letzter Zeit häufen sich wieder die Fälle,
daß Reisende vom Lande von den militärischen Kontroll-
beamten in den Bahnzügen ohne jegliche Ausweispapiere
angetroffen werden. Es wird daher nachdrücklich auf die
Bestimmung hingewiesen, wonach jedermann bei Benutzung
der Bahn , auch der kürzesten Strecke, sich im Besitze eines
behördlichen Ausweises über seine Person mit Photographie
befinden soll. Bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift sind er¬
hebliche Unannehmlichkeiten zu Lewärtigen . Ein Paß ist
nicht nötig ; ein von der heimatlichen Bürgermeisterei bezw.
Ortspolizeibehörde ausgestellter Ausweis genügt in solchen
Fällen.

— Auszeichnung.  Dem Grenadier Fritz Kegel
von hier wurde das Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.

Haiger,  16 . Aug. Pionier Hermann Schol  von
hier erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Provinz und Haeiibarfcbaft.
Sechs Helden,  16. Aug. Gestern nachmittag 4.55 Uhr

hielt am hiesigen Block ein Güterz,:g an. Während des
Haltens stiegen die Bremser des zweitletzten und drittletzten
Wagens vom Zuge ab und gingen auf dem Feldgrundstück des
Ed . Haas  an die Aepsel . Dem hinzugekommenen Feldhüter
Nell weigerten die Täter die Namenangabe. Ta der Zug
inzwisch>en weiterfuhr , konnten leider die Namen nicht er¬
mittelt werden. - Ist man denn gegen diese Gaunerei von
Zugpersonal, dem an anderer Stelle ein ahnungsloser Reiser
schließlich snn Gepäck anvertrauen muß, vollständig macht¬
los ? Selbsthülfe, Prügel , daß die „Herren" das Wieder-
kymmen vergessen, ist vielleicht das beste. Alles andere
scheint nicht zu Helsen.

Haiger,  15 . Aug. Unser diechähriges Misstonsfest
am vergangenen Sonntage vereinte viele Missionsfreunde
von Nah und Fern . Fcstprediger war Herr Pastor Moder¬
sohn aus Blankenberg i. Th. Tie Kollekte des Missionsfestes
ergab 1365 Mk., welche der Rheinischen Mission übersandt
wurden.

Sinn,  15 . Aug. Nachdem bereits in der Tonntagnacht
• bei einer hiesigen Witwe eingebrochen und verschiedene Le¬

bensmittel gestohlen worden waren, ist in d'er vergangenen
Nacht abermals ein Einbruch verübt worden, bei dem einem
Landmann über 460 Mk., Zigarren u. a. gestohlen wurden.
So etwas hat man früher hier nicht gekannt. Unserm
tüchtigen und sehr rührigen Wachtmeister Herrn Backes ist
es bereits gelungen, den Täter des jüngsten Einbruchs zu
ermitteln . — In den letzten Tagen macht sich hier eineEr-
fcheinung bemerkbar, die nicht nur die schärfste Verurteilung
verdient , sondern gegen die auch mit allen gangbaren Mitteln
rücksichtslos eingeschritten werden müßte. Man liest fast in
jedem Blatt , Kartoffeln sollten nicht vor völliger Reise ge¬
erntet werden, da unreife Kartofseln noch im Wachstum
begriffen und auch die Gesundheit schädigend seien. Nicht
verstehen und noch weniger billigen kann man folgendes:
Seit einigen Tagen .treibt hier und in der Umgegend ein Händ¬
ler fein Unwesen und kauft unreife Aepfel zu 40 und 50
Mk. pro Zentner auf, die waggonwmse hier am Bahnhof
zur Verladung kommen. Für feinste reife  Taseläpfel rst
ein Höchstpreis von 35—40 Mk. festgesetzt, der, wie für alle
übrigen Sorten noch zu hoch ist; denn wer kann solche Preise
bezahlen? Nun werden die Aepfel noch unreif abgerissen.
Welcher Verlust an Quantität und Qualität ! Den Teufel
auch»; kann man einen solchen Wucherer, der für unreifes
Zeug solch: Preise bezahlt, nicht einsperren bis das Obst
geerntet ist? Das wäre das einzig Richtige. Und kann
man den gcldbungrigen Verkäufern nicht auch ein bißchen
auf die Finger sehen? Es wird noch gerade immer klarer,
daß die angedrohten Strafen für Wucher das Uebel nicht be¬
seitigen. Tie Türkei weiß sich, wie kürzlich in diesem Blatts
erwähnt wurde, besser zu helfen. „Aufhängen!" hieß das
Radikalmittel . Wenn man auch gerade nicht so weit gehen
wollte, so dürfte sich doch ein anderes Mittel empfehlen.
Und das hieße: Einsperren nur bei. Wasser und Brot und
- — 'Prügelstrafe!

Frankfurt,  15 . Aug. Ter Magistrat hat beschlossen,
die Beerdigung der beklagenswerten Opfer des jüngsten Flie-
gerarwris,eS auf städtische Kosten bewirken zu lassen und
einen " Vertreter zur Beerdigung zu entsenden.

Grünberg (Oberh .) Bor dem hiesigen Schöffengericht
kam ein wohl beispiellos dastehender Fall zur Verhandlung.
Ein Beamter aus Mainz hatte seine beiden Kinder zu seiner
Schwägerin, der Frau seines Bruders, nach Meder-Ohmen zum
Soiwmeraufenthalt geschickt. Als die Kinder abreisten, gab
chnen die gute Tante Butter und Eier für Onkel Und Tante in
Mainz mit. Doch auf dem Bahnhof Rieder-Ohmen nahm ihnen
ein Genvarm das Paket kurzerhand ab und weinend traten
die Kinder ihre Heimreise über Gießen nach! Mainz an.
Avei Tage darauf flog dem Vater der Kinder ein Straf¬
befehl ins Haus, gegen den er aber Einspruch erhob. Es kam
zur Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht. Hier wur¬
de folgendes festgesteklt: Die gute Tante in Rieder-Ohmen, die
das EHwarenpaket selbst zurecht gemacht hatte, hatte dem Orts¬
bürgermeister persönlich angezeigt, daß ihre Neffen ein Paket
mit verbotenen Sachen mit nach Hause nähmen und ihm auch
die Abreise der Kinder angegeben. Auf Grund dieser Anzeige
verfügte dann der Bürgermeister die „Beschlagnahmung" des
Paketes. Nach kurzer Verhandlung sprach das Gericht den
Schwager der „guten" Schwägerin glatt frei. Die Tante aus
Nieder-Ohmen, die durch diese Taktik jeder weiteren Hamsterei
durch Verwandte Vorbeugen wollte, wird ihre Mainzer Neffen
Wohl niemals wieder als liebe Gäste beherbergen.

u. Limb urg, 14. Aug. TerObermaschinkstenknaatErnst
Laue  von einem U - Bootsstaiionskommando, ein Lim¬
burger Kind, sandte an den hiesigen Magistrat
folgendes Schreiben: Meiner Jugendfreunde in Limburg ge¬
denkend, die ihr Leben dem Vaterland geopfert haben, über¬
sende ich Ihnen anbei 1500.— Mark in Papieren der deut¬
schen Kriegsanleihe mit der Bestimmung, dieselben zugun¬
sten Limburger Kriegerhinterbliebenen verwenden zu wollen.
Ich bemerke hierzu, daß der Betrag nur der örtlichen Ver¬
wendung Vorbehalten bleibt, da ein weiterer Betrag ge¬
sondert hiervon meinerseits der Nationalstiftung für Hin¬
terbliebene überwiesen worden ist. — Diese hochherzige
Spende ist dem aus freiwilligen Beiträgen gebildeten städti¬
schen Fonds für die Hinterbliebenen gefallener Limburger
Krieger zugeführt worden. Dieser Fonds hat hiermit die
Höhe von 7360.— Mark erreicht.

M ainz.  Am Sonntag zeigte die gegenwärtig äbgehaltene
Messe einen selbst im Frieden nicht beobachteten MaWn-
besucl, aus. In kurzer Zeit waren die Zuckerbuden ausver--
kawk) obwohl ein Tütchen mit etlichen schwer bestimmbaren
Zilckerstückchen„bloß" 1,50 Mk. kostete. Und das am Anfang!
des vierten Kriegsjahres. Das Geld rollt.

Köln,  16 . Aug. (T.U.) T« Regierungspräsident von
Köln, Otto Steinmeister, ist, wie das „Berliner Tage¬
blatt " hört, von seinem Amt, das er 12 Jahre bekleidet
hat, zurückgetreten. _

Panse.
Was du erreicht hast, dankst du deutschem Blute,
deutscher großmütiger Entschlossenheit;
Firns Poloniae , hätten von der Knute,
aus Sklavenketten wir dich« nicht befreit!
Erst unser Schwert verjagte deinen Henker
und brach den hundertjähr 'gen Todesbann.
Denkst du daran , mein tapfrer Lagienka? —
Er wird euch was ! Er denkt den Deubel dran!
Vertieft sich, nur um uns eins auszuschmieren,
in Hochschulstveiks, Komplottchen überdies;
kann er mir Petersburg nicht kokettieren,
liebäugelt er mit London und Paris.
Des polnischen Armeekorps Prunkparade
verkrümelt sich so sachte im Gelünd',
zahlt man den ganzen Heerbann, bleiben grade
die letzten Zehn vom ersten Regiment.
Reich ihm den Finger , und er nimmt die Hand sich,
verlangt zum Tank des Retters Landgebiet,
nach Warschau Posen, und nach Posen Danzig.
Ter weiße Aar hat Bärenappetit.
Wir sä n in Glut , er erntet unverfroren,
und unsre Freundeshand stößt auf den Feind —
Polen ist nicht verloren, doch verloren,
wer es 'durch! Güte zu gewinnen meint. '

Caliban  im „Tag".

LrtLle Naedricdten.
Berlin , 15. August. (W.B. Amtlich.) Abendbericht. Wech¬

selnd starker ArMeriekampf in »Flandern, im Artois, an
der Aisne, und bei Vervun. Jnfanteriekämpse bisher nur
nördlich Lens und  östlich Cernh -en-Laonnois.

In Rumänien  bei der Verfolgung im Gckbirge und
bei Angriffen östlich des Sereth machten wir Fortschritte.

Berlin , 16. August. (W.B. Amtlich) Neue U-Bootserfolge
im Sperrgebiet  um ' Wsngland:

26 000 Bruttorcgiftertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „Morkstono" (3097 to) mit Kohlen nach!
Genna, sowie ein englischer  Hilfskreuzer vom Aussehen
, Afriv" '(12000 to), mit mindestens 18 'Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admivalstckbtz der Marine.
Berlin , 16. Aug. (T.U.) Graf Bernstorff,  der

frühere Botschafter in Washington, soll zum Nachfolger
des Staatssekretärs Freiherrn von Kühlmann als -öo t -
schafter in Konstantinopel  anserschen sein. Eine
authentische Bestätigung der Ernennung Kühlmanns war
gestern nicht zu erhalten . Doch konnte man, wie ine ..Bos-
sische Zeitung " meldet, aus dem Verhalten der zuständigen
Stellen den Eindruck gewinnen, daß die Nachricht zutref-

^ nb£ <u»fl, 16. Aug. Der römische Korrespondent des katho¬
lischen Blattes - „Tyd meldet: Der Vatikan hat die bei ihm
beglaubigten Gesandten über den Standpunkt ihrer Regie¬
rungen befragt. Die Kenntnis des Standpunktes des Pap ;ies
hat mit zur Verweigerung der Pässe der Bevollmächtigten
zur Stockholmer Konferenz beigetragen, weil die Staats¬
männer der Entente in der Meinung Wereinstimmen, daß ein
Vermittlungsvorschlag durch die w-lterfahrene Diplomatre
des Vatikans einem mehr oder weniger abstrakten Resultat
einer Konferenz in Stockholm vorzuziehen sei.

Amsterdam, 16. Ang. Reuter meldet aus Washing¬
ton:  Tie Vertreter der Entente  sind sich darin einig,
daß der Friedensschritt des Papstes von

' Deutschland inspiriert  ist und daß es Oesterrerch
als Zwischenmann beim Vatikan gebraucht. Der Trick des
ganzen Vorgehens sei, Uneinigkeit bei den Alliierten zujstiften Tie apostolische Gesandtschaft in Washington er-

>' klärt daß sie"mit dem Friedensschritt nichts zu tun habe.
! Man nimmt an. daß eine neutrale Macht, wcchrschernlrch\ Spanien, die päpstlich» Rote der amerikanischen Regierung
1 überreichen wird.

16. Aug. Havas meldet aus Petersburg:
| Nach der Börsen,' eitung hat die Regierung in geheimer{ Situüg beschlossen, den Erznren und die kaiserliche
i Familie nach Tob ölst  in Sibirien zu verbringen.
| Dieser Entschluß ist infolge der gegenrevolutionären Agi¬

tationsmache erfolgt, deren Herd Z a r s ko j e
Man hat sogar Nachrichten über einen Besreiungvg,
Kaisers Nikolaus. Dieser und die Seinen wurden
bevorstehenden Abreise benachrichtigt. Sie machte
lei Einwendungen und nahmen die Nachricht |
Tie Töchter des Kaisers, denen man erlaubt hatte. .
jioje Selo zu bleiben, erklärten , daß sie ihre
gMten wollen.

Petersburg , 16. Aug. (W.B.) Rcutermeldu,,g
frühere Zar und die kaiserliche Fanriijx
in der Nacht vom 15. ds. Mts . in aller Heimliche
einem unbekannten Bestimmungsort, der später
werden wird, gebracht worden. Die Ueberführung
auf Grund eines Beschlusses der prsvisorischrn Re,
Der Arbeiter - und Soldatenrat wurde dabei nicht
gezogen. - _ _ _
Für den Textreil verantwortlich: Schriftleiter W.

HÜBST
Di« Urliste zur Wahl der Schösse» uttb

schworsuen der Stadtgemeinde Dillenburg lie
17 . August ds. Js . ab eine Woche lang auf
des Bürgermeisteramts zur Einsicht offen.

Dillenburg , den 16. August 1917.
Der Bürge-meij

AMÄaagka Ms bilipr Ashll
werden unter Vorlage eines Schablonenabriffes
Zimmer 1a des Landmessergebäudes(Schulstraßes
20. ds. Mts . angenommen. Berücksichtigung find
solche Einwohner, deren Jahreseinkommen 900
übersteigt.

Dillenburg , den 16. August 1917.
2900 Der Magistrats

Alicaschule Gisßsn.
Das Winterhalbjahr beginnt für alle Kurse

Weisszeug-, Haudarbeits *, Schneider-”und Bügelkurs, i
für die Haushaltuagsschule und für die Vorberel
kurse znm Eintritt in die Seminare für Handarbe
Hauswirtschaftslehrerinnen (Abgangszeugnisse au
Preussen gültig ) am Dienstag, den 25. September,
düngen werden von jetzt an im Schalhaus, Steinsti
entgegengenomraen. Auswärtige Schülerinnen wob
Internat der Schule. Prospekte gratis.

Der Vorstand des Aliceschulvereins (E.1

Ei» Acker, j fchanntiii
50,96 ar (Baugelände) am
Laufendenstein, auch der
sonnigen Lage und Boden¬
verhältnisse wegen zur Obst¬
anlage usw. sehr geeignet,
zu verkaufen.

Dillenburg, Uferstraße 2.

Heidekrsut
bester Ersatz für
Stroh, ^ Memiltel
gebe ich in Bahrstadungen ab.
Außerordentlich billige Bahn-
sracht. Arthur Diekmann,

Hamburg 39. _
Ordentliches 2896

lHädcben
gesucht. Näheres N

Fra » Wilhelm Hermes,
Bahnhofstraße 23.

1 tüchtiges (2893

kMMMll.
das nähen kann, für so¬
fort gesucht. Gest. Angeb.
sind zu richten an

Wilhelm Kicke,
Ilrarrkfurt am Waiv,

Holbeinstraße 29.

Samstag , den 18.
Ausgabe von Stl
futter (nur an diejei
die bereits Schweinel
in der Schulstraße
Barzahlung. Säcken.!
geld ist-mitzubringen.

Mit der Brota
morgen Nachmittag
gleichzeitig Ausgabe
Steckrübe « statt.
Dillenburg, 16. Ai

Der Mag

Gut erhalten. Le
2 Blumentische, 2$

1 Kleiderstock'
zu verkaufe».

Dillenburg , Ufers

Von zwei guten^

MW -Y. FO
steht eine zur W
Verkauf. Nieder^
_ Hauptstre

Malmst
oder Mädchen

Melden von 12'
Bismarckftraß^

% Grubenschmiedl
I solche, welche sich auf Hufbeschlag verstehen, bevo»

» Wagn . r,  Oberst

£ M?ÄwJJ
erste Unters chrift heißens: H. Setzer, Haiqerseet̂̂

Römer8, B- 281

Dem Herrn hat es gefallen, unsere liebe
Hilda

nach kurzem schweren, mit großer GebuV.
tragenen Leiden im Alter von beinaheo 0"?
zu sich in die Herrlichkeit zu nehmen.

In großem Schmerz:
Familie Heinrich Friedrich

Sechsheldeu , den 15. August 1917.

Die Beerdigung findet Samstag
4 Uhr statt.

-
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